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WARNUNG 

1. Nach dem Empfang ist der neue Wagen für den Betrieb vor 
zubereiten. Falls der Kraftwagen konserviert sein sollte, ist er wie 
nachstehend zu entkonservieren: 

— von allen Teilen die Konservierungsmittel entfernen, die 
Teile in Petroleum bzw. reinem Benzin spülen; 

— vor dem Anlassen des Motors die Kerzen sorgfältig in rei 
nem Benzin spülen, in alle Zylinder je einen Eßlöffel Motorenöl 
einlassen, die Kurbelwelle um 10—15 Umdrehungen durchdrehen 
und den Ölstand überprüfen. 

2. Das Wasser wird aus dem Kühlsystem unbedingt durch zwei 
Hähne bei abgenommenem Kühlerverschlußdeckel und geöffnetem 
Hahn der Heizanlage abgelassen. 

3. Nach dem Anlassen darf der kalte Motor nicht gleich auf 
hohe Drehzahlen gebracht werden. Es ist nicht ratsam, mit nicht 
gewärmtem Motor anzufahren. Die Temperatur der Kühlflüssigkeit 
soll 80 bis 90°C betragen. 

4. Die Vorderachse ist nur bei schweren Straßenverhältnissen — 
im Gelände bei Glatteis und steilen Anstiegen (über 15°) etc. ein 
zuschalten. 

5. Das Untersetzungsgetriebe des Verteilergetriebes ist nur 
nach dem Einschalten der Vorderachse zu schalten. 

6. Das Werk bittet die äußeren Bolzenbefestigungen im Laufe 
des Betriebes des Kraftfahrzeuges von Zeit zu Zeit zu überprüfen 
und anzuziehen. 

TECHNISCHE DATEN 

Anzahl der Plätze, einschließlich Führersitz und Tragfä 
higkeit: 

FA3-69M 8 Personen bzw. 

2 Personen und 

500 kg Last 
FA3-69AM 5 Personen und 

r . 50 kg Last 
ji-a: Kraftwagen kann einen Anhänger mit einer Gesamt-

:-s5so schleppen, kg ^ 850 



Außenmaße etwa, mm: 

Länge 3850 

Breite (von TA3-69M und TA3-69AM ohne Ersatzrad) 1750 
Breite (von TA3-69M mit befestigtem Ersatzrad) ... 1850 

Höhe nach der Plane, unbelastet 

TA3-69M 2030 
TA3-69AM 1920 

Achsenabstand, mm 2300 
Spurweite der vorderen und hinteren Räder (auf Straßen 

ebene) , mm 1440 
Niedrigste Bodenfreiheit des belasteten Wagens, mm: 

vorderes Achsgehäuse 210 
hinteres Achsgehäuse 210 
Querträger des Verteilergetriebes 310 

Oberhangwinkel (belastet), Grad: 

vorderer 45 
hinterer 35 

Kleinster Wendekreishalbmesser, m: 

nach der Spur des äußeren belasteten Rades 6 _ 
nach der vorderen Stoßstange 6,5 

Höchstgeschwindigkeit unter normaler Belastung, km/h 95 
Gesamtmasse des Kraftwagens, kg: unbelastet vollbelastet 

TA3-69M 1525 2175 
TA3-69AM 1535 1960 

Anmerkung. Die Masse eines unbelasteten Wagens schließt die Masse des Brenn 
stoffes, des Wassers, der Schmiermittel des Werkzeugsatzes und des 

Reserverades ein. 

Motor Viertakt-Vergaser 
motor 

Zylinderzahl 4 
Zylinderdurchmesser, mm 88 
Kolbenhub, mm 10° 
Hubraum, / 2,43 
Verdichtungsverhältnis 6,5—6,7 
Oktanzahl des Benzins nach dem Motorverfahren 72 
Höchstleistung, PS 62—65 
Maximales Drehmoment, kgm 15,2 
Zündfolge 1—2—4—3 
Block Grauguß 
Zylinderkopl Aluminium . 
Zylinder m"t rostfreien Hül 

sen im oberen Teil 

Kolben * .Aluminium 
Kurbelwelle Stahl, geschmiedet, 

auf 4 Stützen 

Schmiersystem kombiniert: Druck-
und Tauchbad 

schmierung 

Kurbelgehäuseentlüftung geschlossenes 
Zwangssystem 

Brennstoffbehälter: 

TA3-69M 2 
TA3-69AM 

Vergaser K-22P 
Kühlsystem flüssig, gesch!: = 

s.en, Zwangslau' 
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Kupplung trocken, Einschei-

benkupplung 
Getriebe drei Gänge — 

1 — 3,115; 

II—1,772; 

III-1,0; 

Rückwärtsgang — 
3 738 

Verteilergetriebe , zweistufig, Über 

setzungsverhältnis 

se 1,15 und 2,78 
Vorder- und Hinterachse Kegelgetriebe mit 

Übersetzung 5,125 

und Kegelaus 

gleichsgetriebe mit 
4 Ausgleichkegelrä-

A . t. , , * , dern 
Achsschenkelgelenke Kugelgelenke mit 

gleicher Winkelge-

r:- ± ii ■ i i j u i ..< schwindigkeit 
Einstellwmkel der Vorderrader: 

Sturz jogQ, 

Quersturz des Achsschenkelbolzens 5°30' 
Längssturz des Achsschenkelbolzens 3° 
Vorspur 1 j5_3 mm 

Aufhängung Federaufhängung 
Stoßdampfer Hebel-Zweiwegsy-

stem 

Reifen Niederdruck, 
pi w » * 6,50-16" 
Elektroausrustung Spannung 12 V, Mi-

nuspol an der Mas 

se des Kraftwa-

Karosserie ganzmetallen mit 

Stoffplane 

FASSUNGSVERMÖGEN UND -NORMEN, / 

Kraftstoffbehälter des Kraftwagens TA3-69M: 
Hauptbehälter 4g 

Zusatzbehälter !...'."* 27 
Kraftstoffbehälter des Kraftwagens FA3-69AM ßQ 
Kühlsystem .*!*'.* 12 

Schmiersystem des Motors (einschließlich Grob- und Fein-
olfilter und Ölkühler) er 

Luftfilter '.'.V//.'.V.\V.'.\].Y.[[[\\'/.\ 025 
Wechselgetriebegehäuse .,...[.. o?8 
Verteilergetriebegehäuse 085 
Achsgehäuse [' [] 9U75 
Lenkgehäuse 0 25 ' 
Stoßdämpfer 4x0 145 
Hydraulisches Bremssystem ' 0 45 ' 
Reserve-Ölbehälter ..." '.*/.' 60 



EINSTELLDATEN 

Stößelspiel bei kaltem Motor, mm: 

Einlaßventil 0,23 
Auslaßventil . 0,28—0,30 

Leerweg des Kupplungspedals, mm 38—45 

Leerweg des Bremspedals, mm • • v 8—14 
Normale Durchbiegung des Ventilatorriemens beim Auf 
drücken zwischen den Scheiben, mm 10—15 

Unterbrecherkontaktspiel, mm 0,35—0,45 
Elektrodenabstand in den Kerzen, mm 0,7—0,85 « 
Normale Wassertemperatur im Kühlsystem, °C 80—90 j 
Luftdruck in den Reifen, kpjcm2: 

Vorderräder 2 m 
Hinterräder 2.* 

Anmerkung. Bei Dauerbetrieb der Kraftwagen TA3-69M unter bleibender voller 
Belastung ist der Luftdruck in den hinteren Reifen bis 2,5 kp/cm2 zu 

erhöhen. ! 
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Abb. ]. Lenkorgane: 

/--Lenkrad: :'T Honv.iruckknopt; 3- Handgriff für Kühlerjalousie. Zum SchlielWi d-n 
handgnft nach hmton ersetzen, zum öffnen dagegen vorne versetzen- /- Armatu enbrei" 
JTLuitungsklappenbetat!gurig; 6 - Knopf der Sicherung des I.icht«trnmkre^e« 7 - o„Vi 
1niegt i ,'° ~ Schalter für Arrnaüirenbretibeieiichtune: ', — Scheibcn\vNciier--chalter 
10 - Schalter der Kieiuleuchte; // - Klcinle.ichte: 12 - Heizanlage; 1H - in u brem.'nobei-' 
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Abb. 2. Stellungen der Schalthebel: 

KopoöKa nepeflaq — Wechselgetriebe; nepeÄH. moct — 

Vorderachse; BbiKjnoneH — aus; ßeMyjibTHUJiHKaTop — 

Verteilergetriebe; bkjiio^h— ein; 3X (3aÄHHÄ xoä) — RG 
(Rückgang); HeÖTpajib — neutral 

Iß II 12 

Abb. 3. Armaturenbrett: 

- Hauotlichtschalter Der K 
hat drei Stellungen: erste-aus; zweite, —Nahlicht dabei 

4 — Öldruckanzeiger; 5 — 5 — Temperaturmesser für die chometer o— lempeiaturrneb^ei iui uic i\uumu«i6^u "-.,.-

findeVkopT" 7-" Fernlichtkontrollampe (blau): 8 - Amperemeter; S- Zün dschlofl ^j,.n-
.chalten der Zündung ist der Schlüssel im Uhrzeigersinn zu drehen Dabei sind ^-'| 
iipr Srhpibenwischer die Belüftung und der Blinkschalter einschaltbcreit, /O—Knopi lur 
de HaXdTenung der LuftklaPPe8des Vergasers. Beim Ziehen des Kopfes wird die Luft 
klappe des Vergasers geschlossen und die Mischung angereichert was nur zur., ^ni^aen 
e nS kaltln Mogtors erforderlich ist: 11 - Knopf für die Handbedienuiig der ^os|elüappe 
■les Vergasers Beim Ziehen des Knopfes öffnet sich die Klappe; 12— S-halter des i^neiDen 
4Schers! /3-Äoliampe (grün) des Blinkers; 14- Lampe zur Beleuchtung der Meß-

Geräte 



EINFAHREN EINES NEUEN WAGENS 

Die Lebensdauer des Kraftwagens hängt im wesentlichen von 
den Laufverhältnissen während der Anfangsperiode seines Betrie 
bes ab. Auf der mit 1000 km festgelegten Einlaufstrecke sollen 
sich die Laufflächen der Teile (Wellen, Stopfbuchsen) einarbeiten, 
die Zwischenlagen setzen usw. Deshalb ist während des Einfahrens 
folgendes einzuhalten: 

1. Die Fahrgeschwindigkeit darf im direkten Gang 45—50 km/h, 
im zweiten Gang 25 km/h und im ersten Gang 15 km/h nicht über 
schritten werden. 

2. Der Wagen darf nicht überlastet werden. Das Schleppen von 
Anhängern ist untersagt. 

Abb. 4. Anziehfolge der Befes 
tigungsmuttern des Zylinder 

kopfes 

3. Der Wagen ist unter Verwendung von Benzin mit einer 
Höchstoktanzahl von 72 einzufahren. 

4. Während des Einfahrens den Motor mit im Winterschmier 
plan vorgesehenem Öl nachfüllen. 

Nach dem Einfahren das Öl im Motor, in dessen Filtern, im 
vorderen und hinteren Achsgehäuse, im Wechselgetriebe- und im 
Verteilergetriebegehäuse auswechseln, sowie die Befestigungs 
schrauben des Zylinderkopfes, bei kaltem Motor, unter Einhaltung 
der in Abb. 4 angegebenen Reihenfolge festziehen. 

HINWEISE FÜR DEN BETRIEB 

MOTOR 

Anlassen des Motors 

Beim Anlassen des warmen Motors: 
1. Zündung einschalten. Dazu den Schlüssel im Zündschloß im 

Uhrzeigersinn drehen. 

2. Durch Betätigung des Pedals den Anlasser einschalten und 
das Anspringen des iVIotors abwarten (jedoch nicht über 5 s). Nach 
dem Anspringen des Motors das Pedal sofort loslassen. Beim An 
lassen des warmen Motors darf man das Gaspedal nicht zu scharf 
betätigen und die Luftklappe nicht öffnen, da es sonst zu einer 
Uberfüllung mit zu angereichertem Gemisch und nichtverdunste-
tem Benzin kommt, und der Motor nicht arbeitet. Zum Ablassen 
überflüssigen Benzins ist das Einlaßrohr in seinem unteren hin 
teren Teil mit einer Ablaßschraube mit Kegelgewinde versehen 



(Abb. 5). Beim Anlassen eines überhitzten Motors, insbesondere 

wenn er durch Überbelastung beim Anfahren u.dgl. stehengeblie 

ben ist, ist mit der Betätigung des Anlaßpedals auch das Gaspedal 

zügig zu treten. 

Ein kalter Motor ist bei mäßigen Temperaturen, insbesondere 

nach längerem Parken, folgenderweise anzulassen: 

Abb. 5. Schraube zum Ablassen des Kraftstof; 
fes aus dem Saugrohr 

Abb. fi. Manuelles Anpumpen 

des Kraftstoffes 

•1. Mit Hilfe des Handhebels der Kraftstoffpumpe" Brennstoff 

in den Vergaser pumpen (Abb. 6). 
2. Den Bedienungsknopf der Luftklappe um die Haltte seines 

Hubes ziehen. 
3. Zündung einschalten und den Motor anlasser. 
4 Mit wachsender Erwärmuno- des Motors den Bedienungs 

knopf der Luftklappe allmählich bis zum Anschlag einschieben. 
Vor dem Anlassen des Motors im Winter sind der Zynriüer-

block und das Einlaßrohr mit warmem Wasser vorzuwärmen Fahs 
ein Anlaßvorwärmer vorhanden ist (Abb. 7), wird der Motor in 
nachstehender Reihenfolge zum Anlassen vorbereitet: 

1 Den am Kessel befindlichen Ablaßhahn -des Kuhlsystems 
schließen. Die Ablaßschraube im Trichter des Kessels losen. 

2 Di*> Lampe des Anlaßvorwärmers anfeuern. 
3 Die Räder des Wagens zwecks Bequemlichkeit des Einset 

zens'der Lampe in den Vorwärmerkessel auf den rechten Anschlag 

einstellen. . . . , , 
4 Den Fensterdeckel vom linken Kotilugelspntzblecn abneh 

men'und die Lampe in das Flammrohr des Kessels einsetzen. 
5 Den Kessel sofort mit Wasser bis zur Füllötfnung im Trich 

ter voll auffüllen (4 /) und den Trichterdeckel schließen. Beim 
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Abb. 7. Anlaßvorwärmer: 

/ — Zylinderblock; 2 — Verschlußschraube des Kessels; 3 — Kesseltrichter; 4 — Regu 
liernadel der Lampe; 5 —Handgriff der Pumpe der Lampe; 6 — Brenner der Lampe; 

7 —Kessel des Anlaßvorwärmers; 8 — Abialihahn; 9 — Griff des Ablaßhahnes 

Einfüllen von mehr als 4 / läuft das Wasser in den Kühler über 
und friert dort ein. 

6. An der Lampe die Flamme größer einstellen, die Kühler 
jalousie schließen. Bei starkem Wind die dem Wind zugewandte 
Seite des Wagens von unten schützen, damit die aus dem unteren 
Ende des Kessels strömenden Abgase, die das Kurbelwellenge-
häusc umspülen, nicht zur Seite geblasen werden. 

7. Nach 20—30 min normalen intensiven Brennens der Lampe 
im Kessel (bei einer Kälte von minus 20—30°C) und nachdem 

der Zylinderkopf, mit der Hand geschätzt, bis 45—50°C erwärmt 
ist, läßt man sich mit Hilfe der Andrehkurbel die Kurbelwelle eini 
gemal durchdrehen. Beim zum Anlassen bereiten Motor läßt sich 

das leicht tun, wobei sich an der Andrehkurbel der Verdichtun<rs-
prozeß spüren läßt. te 

ANMERKUNG. 50°C ist die höchste Temperatur, die man beim Antasten 
eines erwärmten Gegenstandes mit der Außenseite der Hand aushalten kann. 

8. Die Lampe des Anlaßvorwärmers aus dem Kessel heraus-
nenmen. 

ii 



9. Die Motorhaube anheben, damit die Verbrennungsgase aus 

dem Motorraum austreten können und frische Luft zum Vergaser 

Zutritt bekommt. 

10. Ferner verwirklicht man das Anlassen des Motors genauso, 

wie beim Anlassen ohne Anlaßvorwärmer. 

11. Das Kühlsystem mit Wasser auffüllen. 

Abstellen des Motors 

Vor dem Ausschalten der Zündung bei einem unter großer Be 

lastung arbeitenden Motor soll man ihn zwei Minuten lang mit 

geringer Drehzahl im Leerlauf laufen lassen, damit er sich ab 

kühlen kann. 

Wartung des Motors 

1. Nach dem Einfahren des Wagens, und nach jeweils 1000 km, 
sind nach dem Abnehmen des Zylinderkopfes dessen Befestigungs 

schrauben anzuziehen. 

2. Von Zeit zu Zeit die Stößelspiele überprüfen und nach 

stellen. 

Die Spiele sind wie folgt einzustellen: 

— den rechten Motorhaubenflügel abnehmen; 

— das Luftfilter des Vergasers abnehmen; 

— die Vergasersteuerungszüge lösen und die Gasleitung sami 

Vergaser vom Motor abnehmen; 

— die Ventilgehäusedeckel abnehmen; 

— die Kurbelwelle in die Stellung bringen, in der das Auslaß 
ventil des ersten Zylinders völlig geöffnet ist, und dann die Kur 
belwelle noch um ein Viertel der Umdrehung umdrehen; 
— die Spiele der Einlaßventile des zweiten und des vierten 

Zylinders und der Auslaßventile des dritten und des vierten Zylin 
ders überprüfen und erf. einstellen; 

— die Kurbelwelle um eine volle Umdrehung durchdrehen und, 

falls erforderlich, die Spiele bei den anderen Ventilen des Motors 

einstellen. 

3. Ein Mal im Jahr., vor dem Sommerbetrieb, den Kesselstein 

aus dem Kühlsystem des Motors durch Spülen mit reinem Wasser 
entfernen; Motor und Kühler sind getrennt zu spülen. Bei stärke 
ren Kesselsteinschichten in den Kühlerröhrchen: 
— den Kühler ausbauen und mit bis 90°C vorgewärmter 

10%iger Ätznatronlösung (kaustische Soda) auffüllen; 
— nach 30 min die Lösung aus dem Kühler ablassen; 
— den Kühler 30—40 min lang mit heißem Wasser erst in 

Richtung des natürlichen Umlaufs im Motor, unc dann in entge 

gengesetzter Richtung spülen. 
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- iUkaIjsche Lösungen dürfen beim Spülen des Kühlmantels 
^611' da Sle 6ine K°rr0Si0n des Zylinderblocks und" Zylinder! 

ien (Abb. 8). Dk 

15 mm betragen. 

innung des Ventilatorriemens überprü-
Durchbiegung des Riemens muß 10— 

Abb. 8. Überprüfung der 
Spannung des Ventilatorrie 

mens 

Schmiersystem 

Der Öldruck muß bei einer Geschwindigkeit von 45 km/h im 
direkten Gang 2-4 kp/cm> betragen. Bei nicht durchgeÄeS 
Ä/Äfa£S.4'5 kplCm2 ansteigen und bei heißemVettefb^ 
undEbil ̂ tbn,rdfluWu(:}S bis i kplcm2 bei mutieren Drehzahlen 
hin rliP ttPri l \hu niedrifen Drehzahlen weist auf eine Störung 
hin, die sofort behoben werden muß. Ein Betrieb des Wagens mit 

rk^^ tSerWerte ^^ Öl^k ^ ̂ÜW ^s ttors 
Das Öl wird in den Motor durch ein Öleinfüllrohr eingefüllt 

Vor dem Anlassen des Motors muß der ölstand bis zum Markie 
rungszeichen n« reichen. Nach längerem (nächtlichem) Parken 
fiter £r£W n6gen^6S überfließens des Öls aus dem Fetn 

n:nVpUrMelwd eugehause etwas höher sein (Abb 10) 
zusdialten Umgebungstemperaturen über 20°C ein-sdialten 

Das filtrierende Element des Grobölfilters ist durch 15-20 Hin-

mgen TAbrflU)ngen * GdffeS ^ hdßen M°tOr Ä mgen TAbrflU)ngen * GdffeS ^ hdßen M°tOr tS&Hch Ä 
sei ?mSK!!rrhlTnne El6-ment des Feinölfilters ist bei iedem Ölwech 
sel im Kurbelwellengehause zu wechseln (Abb. 12). 

13 
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Abb. 9. Schmierplan des Motors: 

n _ ObTrströmventil- ;2 - Handhebel des Grobölfilters; /5 - Stopfbuchse; W - ölkuhler-
hahn yf-öldmckgeber; itf-Qrobölfilter; //-Abscheider des Filters; 18 - AblafischrauDe 
es Gobölfiters;g/9-Reinigungslamellen des Filters;. 20 - ölauf nehmen 21 - Ablaß 

schraube des Kurbehvellengehauses 
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Abb. 10. Überprüfung des ölstandes im 
Kurbelwellengehäuse 

Abb. 11. Reinigung des filtrierenden Elements 
des Grobölfilters 

Abb. 12. Wechsel des filtrie 
renden Elements des Feinöl-

filters 
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Abb. 13. Schema des Fördersystems des Kraftwagens TA3-69M: 

/ — Benzinpumpe; 2 — Vergaser; 3 und 6 — Tankverschlußkappen; 4 — Ventilrohrkappe; 5 — Einlaßventil und Auslaßventil, 
komplett; 7 •— Zusatzkraftstoffbehälter; 8 — Verschlußhahn; 9 — Benzinstandanzeigerstab; 10 — Dreiweghahn; 11 — Auf 
nahmerohr; /2 — Benzinstandgeberreostat; 13 — Ablaßschraube des Kraftstoffbehälters; 14 — Ablaßschraube des Benzinfil 

ters; 15 — Benzinfilter; 16 — Hauptkraftstoffbehälter 

..J ...J 



Fördersystem 

Das Schema des Fördersystems des Kraftwagens TA3-69M 

zeigt die Abb. 13. Das Fördersystem des Kraftwagens TA3-69AM 
unterscheidet sich vom zuerst genannten darin, daß der Zusatz 
kraftstoffbehälter und der Dreiweghahn fehlen und die Rohrleitung 
vom Hauptkraftstoffbehälter unmittelbar dem Benzinreiniger zuge 

führt ist. 

Vergaser 

Der vertikale Fallstromvergaser K-22P hat ein ausgeglichenes 
System, drei Düsen mit Spareinrichtung und eine Beschleunigungs 

pumpe (Abb. 14). 

Die Leerlaufdrehzahl ist am angewärmten Motor nach der Über 
prüfung des Zündsystems zu regulieren. Bei stehendem Motor die 
Schraube 5 (Abb. 15) zum Regeln der Gemischzusammensetzung 

bis zum Anschlag einschrauben und dann um 1,5—2 Umdrehun 
gen herausschrauben. Die Schraube 4 zum Einstellen der Leer 

laufdrehzahl durch Begrenzung der Drosselklappenöffnung ist 

zuerst auszuschrauben und danach bis dahin einzuschrauben, wo 
der Hebel 1 sich in Öffnungsrichtung der Drosselklappe zu bewe 

gen beginnt. Danach ist die Schraube noch um 1,5—2 Umdrehun 
gen einzuschrauben. Nach Anlassen des Motors: 

— die Schraube 4 bis zum Erreichen einer minimalen stabilen 

Drehzahl der Kurbelwelle ausschrauben; 

— die Schraube 5 einschrauben, dabei wird sich die Drehzahl 
der Kurbelwelle erhöhen. Nach Erreichen der höchsten Drehzahl, 
die der vorteilhaftesten Zusammensetzung des Gemisches, das Ein 

schrauben der Schraube 5 einstellen; 

— noch einmal die Drehzahl der Kurbelwelle durch Ausschrau 

ben der Schraube 4 zu vermindern versuchen, und bei der neuen 

Stellung dieser Schraube die Gemischzusammensetzung mit Hilfe 

der Schraube 5 regeln; 

— die ganze Einstellung durch Betätigen des Gaspedals und 
schnelles Loslassen überprüfen. Falls der Motor „abstirbt", ist die 

Drehzahl mit Hilfe der Schraube 4 etwas zu erhöhen. 
Im Laufe des Betriebes ist die Hauptdüsennadel richtig auf 

Sparbetrieb einzustellen (Abb. 16). Die vorteilhafteste Nadelöff 

nung hängt von den Betriebsverhältnissen ab, ist bei verschiedenen 

Vergasern verschieden und liegt zwischen IV2—2 Umdrehungen 

von der geschlossenen Stellung. Die normale Öffnung muß IV3 Um 
drehung betragen. Für Stadtfahren empfiehlt es sich, die Nadel 

etwas mehr zu öffnen (bis Vs Umdrehung), und für Fernfahrten 

ist die Nadel um Vs—lU Umdrehung gegenüber dem Stadtbetrieb 

zu verstellen. 
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Abb. 14. Schema des Vergasers: 

l-\ uftldappo- 9 - Sicherungsventil der Luftklappe; 3 - Lufldi^cn; 4 - Emulsionsdüse; R■- Lufttrichter; 
i_ Federpia tcu dos Lufttricffters; 7 - LcÄlaufdQse; «-Öffnung für die Rohrleitung des Vakuumreglers; 
v-.Au"JanJsöffnunßo.i des Lecrlaufsvstcms; 10- Schraube zum Regulieron der Zusammensetzung der 
T ccrla iÄSh i■ T- Drosselklappe;" 12 - Spardflse; 13 - I IauptdOse; 14 - Ausgleichduse; /* - Regulier-
nadel deT Ha ptd'üse- 16 - Düsenblock; 17 - Spardüsenventil; 18 - Kolben der Beschleun.gungspumpe; 
19- Treibstock der " Beschleunigungspumpe; 20 - Rücklaufventil der Besch eunlgungspunipe; 21 - N*jde -
ventil der Schwimn-ierkammer; 22 - Schwimmer; 23 - Ventil der Beschleunigungspumpe; 24 - Zerstäuber, 

25 — Zerstäuberdüse der Beschleunigungspumpe; 26 — Ausgleicnronr 

J 
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Abb. 15. Antrieb von der Luft-

zur Drosselklappe: 

1 — Hebel der Drosselklappe; 
2 — Zugstange von der Luft-zur 

Drosselklappe; 3 — Hebel mit 
Nocken; 4 — Leerlaufdrehzahl-
Regulierschraube; 5 — Regulier 

schraube der Zusammensetzung 
der Leerlaufmischung 

Abb. 16. Regulieren der Nadel der 
Hauptdüse 

r 

r 

r 

Abb, 17. Ermittlung des Benzinstandes in 

der Schwimmerkammer: 

1 — Glasröhrchen; 2 — Leerlaufdüse; 3 — Gummi 

schlauch; 4 — Reguliernadel; 5— Schraube zum 
Regulieren der Zusammensetzung der Mischung; 
6 — Hebel der Drosselklappe; 7 — Öffnung für 
den Zug der Beschleunigungspumpe; 8 — Zug 

der Beschleunigungspumpe 

Abb. 18. Einstellen 

Schwimmers: 

ü — Zunge 

des 
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stand in der Schwimmerkammer 

Um den Kraftstoffverbrauch zu verringern, ist der Brennstoff-

so einzustellen, daß er 19—21 mm 

unter der Stoßebene des Vergasers liegt (Abb. 17). 

Die Kontrolle kann mit Hill 

chens erfolgen. Der Innendurehfn 

destens 9 mm betragen. 

Zur Standänderung verbiegt man entsprechenderweise die Zun 

ge „a" am Ausleger, an den der S chwimmer angelötet ist (Abb. 18). 

Ziind 

Für den zuverlässigen BetrieJ) 

folgendes vorzunehmen: 

e eines Glas- bzw. Gummiröhr-

:sser des Glasröhrchens muß min-

ystem 

des Zündsystems (Abb. 19) ist 

1. Mit Hilfe einer Drahtlehi e (Abb. 20) den Elektrodenab 

stand in den Kerzen überprüfen. Das Spiel muß 0,7—0,85 mm 

betragen. 

Der Abstand wird durch Bk 

guliert. 

2. Den Zündverteiler trocken 

sind mit Wildleder abzuwischen, 

ist jede 6000 km zu überprüfen. E 

sein. Zum Regulieren des Sp. 

gen der seitlichen Elektrode re-

und sauber halten. Die Kontakte 

und bei Verschleiß oder Verkoh 

lung mit einer Nadelfeile zu rehkigen. Der Luftspalt im Verteiler 

'er Spalt zwischen den Kontakten 

(Abb. 21). muß im völlig geöffneten Zustand 0,35—0,45 mm groß 
ltes sind die Fixierschraube 1 

(Abb. 22) zu lockern und die Regulierschraube 2 zu drehen. Nach 

Einstellen ist die Fixierschraube festzuziehen. 

3. Am warmen Motor das 

tern des Oktanwählers präzisieren 

ment ergibt das beste 

Beschleunigung darf ein geringe 

Bei starkem Knallen ist die Ver 

verringern (Verstellung des Zeig 

des Zeichens „—"). 

20 

Zümdmoment durch Drehen der Mut-

(Abb. 23). Das beste Zündmo-

Beschleunigungsvermögen. Während der 

kurzfristiges Knallen auftreten. 

Stellung des Zündzeitpunktes zu 

rs des Oktanwählers in Richtung 
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Abb. 19. Schema der Zündung: 
1 - Zündkerzen; 2 — Vorwiderstand; 3 - Akkumulator; 4 - Induktionsspule; 
ö — Anlaßschalter; o — Zündschloß; 7 — Amperemeter; 8 — Anlasser- 9 — Relais 
regler; 10 - Generator; //- Unterbrecher; 12 - Kondensator; 13- Verteiler 

Abb. 20. Überprüfung des Spiels zwischen Abb. 21. Einstellung des Abstandes zwi-
den Elektroden der Kerzen sehen den Unterbrecherkontakten 

21 



Abb. 22. Zündverteiler-Unterbrecher: ndverteilerUnterbrecher 

22 



Abb. 23. Einstellen des Zündmomenles am Oktanwähler 

KUPPLUNG 

Die Kupplung des Wagens ist als trockene Einscheibenkupp-
lung mit Schwingungsdämpfer auf der Mitnehmerscheibe ausge 

legt (Abb. 24). 

Der Leergang des Kupplungspedals hat bei stehendem Motor 

38—45 mm zu betragen. Der Leergang wird durch Änderung der 

Länge des Stößels 13 (Abb. 25) eingestellt, der die Gabel mit dem 

Kupplungshebel verbindet. 

Das Kupplungsausrücklager wird über einen flexiblen Schlauch 

mit einer Staufferbüchse 4 geschmiert, die sich an der rechten Seite 

des Kupplungsgehäuses befindet. Falls der Schlauch abgenommen 

und von der Schmiere befreit bzw. durch einen anderen ersetzt 

wurde, so ist er vor Betriebsbeginn mit Schmiere aufzufüllen. Da 

für muß man zweimal in Schlauch die volle Staufferbüchse aus 

pressen. 

23 



/ - Schwungrad: 2 ■- 8 
4 - Kupplungswelle: ■> 
gehäuse; 7-Nadeilasei ■ -

gabel des Rückhoihebels /0 
bei; 13- Ausruckgabel. N 

Abb. 24. Kupplung: 
Scheibe- 3 — vorderes Lager der Kupplungswelle; 
des Nadellagers des Ruckholhebels: 6 -- Kupplungs-

i* ■•!,..« i:«iir,f+nnrcfon<tprn' Q — Bolzen der Stutz-
la^e.s des Ruckholhebels: 6 Kupplungs 

J^fr, tungsfenstern; 5» - Bolzen der Stütz 
tn L.m . Rückhoihebels; 12 - Rückholhe-
dec^ffeede3 Wechselgetriebes; 15 - Lager; 
Xb de^ Rückholhebels: 18 - Drucklager; 
^^ 2.?-Unterteil des Kupplungs-
gehäuses 

24 
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Abb. 25. Kupplungsausrückantrieb: 

/ - Rückholhebei; 2 — Regulierschraube des Rückholhebels; .9 — Drucklager; •/' -- Stau-
fcrbüchse; 5 — Muf fenrückholfeder; 6 — Ausrückmuffe; 7 — Pedalrückholfeder; 
^ — Ausrückgabel; 9 — Zugstange der Ausrückwelle; 10 — Rückholfeder der Ausrück 
gabel; // — Kupplungspedal; 12 — Ausruckwelle; 13 — Ausrückgobelstöfiel; 14 — Trä 

ger der Ausrückwelle am Motor; 15 — Schrniernippel 



Achsschenkel 

Ein kompletter Achsschenkel 

Während des Betriebs ist das 

bolzen zu überprüfen und, falls nqtwendig, die erforderliche Anzahl 

von Zwischenlagen unter dem ilenktrapezhebel (von oben) und 
unter der Achsschenkelbolzenauflg 

dabei die Axialität einzuhalten, 

Stückzahl von Zwischenlagen herausgenommen werden. 

Die vordere Triebachse enthält eine. Vorrichtung zum Abschal 

ten der Vorderräder (Abb. 27). 

Zum Abschalten der Räder ist die Schutzhaube 13 (Abb. 26) 

abzunehmen und durch Herausschrauben des Bolzens.14 aus dem 

st in Abb. 26 dargestellt. 

rertikale Spiel der Achsschenkel-

ge (von unten) zu entfernen. Um 

nuß oben und unten die gleiche 

Achsschenkel 7 die Muffe 11 vom 

Um die erforderlichen Abstände 

Zähne der Muffe und des Führuiigsflansches sowie zwischen den 

Stirnflächen der Muffe und der 

Muffe bis zum Zusammenfallen d 

Führungsflanseh 10 zu trennen, 

zwischen den Stirnflächen der 

Schutzhaube einzuhalten, ist die 

er Signalaussparung „a" auf der 

Muffenoberfläche mit der Stirnfläche des Führungsflansches he 

rauszuführen. 

Gegen willkürliches Drehen wird der Bolzen 14 durch die ge 

federte Kugel 12 gesichert. 

Zum Einschalten der Räder 

und schraubt den Bolzen in den Achsschenkel bis zum Anschlag 

ein. Das Abschalten der Vorderrader empfiehlt es sich, beim Be 

fahren trockener Straßen mit fester Decke vorzunehmen. 

limmt man die Schutzhaube ab 

Das Einschalten der 

se im Verteil ergetrie 

Vorderrädern ist u n t 

vorderen Antriebsach-

be bei abgeschalteten 

? r s a s t. 
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Abb. 26. Achsschenkel: 

i - Führungsschenkel; 2 — Kugelstütze; <? und 
16 — Regulierzwischenlagen der Achsschenkel 

bolzen; 4 — Achsschenkelbolzen; 5 — Achsschen-

kelkörper; ^ — Bolzen zur Befestigung des Achs 

schenkelzapfens am Körper; 7 — getriebener 

Schenkel; 8 — Achsschenkelzapfen; 9 — Radnabe; 
10 — Nabenflansch; // — Muffe; 12 — Fixierku 

gel; 13 —Schutzkappe; 14 — Bolzen; 15 — Schlitz 
ende des getriebenen Schenkels; 17 — Druck 

scheiben des Gelenkes gleicher Winckelgesch-

windigkeiten; 18 — Halbachsgehäuse 



a 

Abb. 27. Stellung der Muffe bei ein- bzw. ausgeschalteten 
Vorderrädern: 

a — Signalringnut auf der Muifenoberflache 

Regulierung der Radnabenlager 

Die Lager der Radnaben (Abb. 28) müssen richtig eingestellt 

sein. Bei zu schwachem Festziehen werden die Lager während der 

Fahrt Stößen ausgesetzt, die zur Zerstörung der Lager führen. 

Bei zu starker Anspannung überhitzen sich die Lager, wodurch 

das Schmiermittel und die Lager ebenfalls zerstört werden. 

Die Lager werden folgenderweise reguliert: 

1. Mit Hilfe des Wagenhebers das Rad anheben. 

2. Den Nabenflansch vom Vorderrad abnehmen, beim Hinterrad 

die Achswelle herausnehmen. 

3. Die Nase des Sicherungsbleches abbiegen, die Gegenmutter 

abschrauben und das Sicherungsblech abnehmen. 

4. Die Lagerreguliermutter um 1—2 Kanten abschrauben. 

5. Das leichte Drehen des Rades prüfen. Falls das Rad sich 

nicht leicht dreht, ist die Störung zu beseitigen (z. B. die Trommel 

streift die Backen). 

6. Während des Drehens des Rades die Lagerreguliermutter 

ohne Anstrengung anziehen. Den Schlüssel gleichmäßig und 

rucklos drehen. Die Mutter muß so angezogen sein, daß das Rad 
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Abb. 28. Hinterradnabe: 

/ — Mutter zum Regulieren des Lagers; 2 — Halbachse 
4 —Bolzen zur Demontage der Halbachse; 4— Nabe; 
5 — Radscheibe; 6 — Bremstrommel; 7 — Halbachsgehäuse 
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sich von einem leichten Handstoß mit geringer Hemmung bewe- -i 

gen läßt. ; 
7. Die Mutter bei eingearbeiteten Lagern um 2 Kanten, bzw. 

bei neuen Lagern um 2l/2 Gänge lockern, das Sicherungsblech auf- ' 1 
setzen, die Gegenmutter festziehen und durch Biegen der Sicher 

ungsblechnase um die Kanten der Mutter und Gegenmutter die «, 

letzteren sichern. 

Die richtige Regulierung wird an der Erwärmung der Radnaben 

während der Fahrt geprüft. Eine geringfügige Erwärmung der "] 

Naben schadet nicht. Falls jedoch die Nabe heiß wird, so ist die 

Reguliermutter noch um einen Gang zu lockern. ^ 

LENKUNG "! 

Das Lenkgetriebe (Abb. 29) hat eine solche Verzahnung, daß ^ 

bei richtiger Einstellung das Spiel des Lenkrades beim Befahren ! 

einer Geraden fehlen muß. Beim Drehen des Lenkrades nach rechts 

oder links um mehr als eine; halbe Umdrehung wird das Spiel "1 

stetig größer und erreicht in der Anschlagstellung 30°. 

Beim Verschleiß des Arbeitspaares des Lenkgetriebes entsteht n 

ein gewisser Leergang des Lenkrades in der Stellung, die dem : 

Befahren einer geraden Strecke entspricht. Der Zustand des Lenk 

getriebes gilt als normal und bedarf keiner Nachstellung, wenn n 

der am Umfang des Lenkrades in der Stellung, die der Geradeaus 

fahrt des Autos entspricht, gemessene Leergang 40 mm nicht über 

steigt. : 

Das Spiel in der Verzahnung des Arbeitspaares des Lenkgetrie 

bes wird durch Versetzung der Lenkhebelwelle mit Hilfe der Re- -i 

gulierschraube am Seitendeckel des Gehäuses eingestellt, ohne daß 

das Lenkgetriebe ausgebaut wird (Abb. 30). ^ 

Beim Verschleiß der Schneckenlager werden sie am ausgebau 

ten Lenkgetriebe durch Verringern der Anzahl der unter den un 

teren Deckel des Lenkgetrielpegehäuses gelegten Zwischenlagen -

reguliert (Abb. 29). Beim Regulieren dieser Lager ist folgendes zu 

beachten: 

1. Die Kontrolle der Spannung der Lager wird durch Drehen 

des Lenkrades verwirklicht. Dabei muß die an das Lenkrad gelegte 

Kraft im Bereich 0,22—0,45 kg liegen. 

2. Nach der Einstellung der Lenkhebelwelle samt Rolle und 

der Regulierung des Verzahnungsspiels muß die zum Drehen des 

Lenkrades beim Passieren seiner mittleren, der Geradeausfahrt ^ 
entsprechenden, Stellung erforderliche Kraft 0,7—1,2 kg betragen. 
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Abb. 29. Lenkgetriebe: 

/ — Lenksfockhebel; 2 — Auffüllverschlullscliraiibe; 3— Schraube zum Regulieren des, Spieles in üq 
Verzahnung; 4 — Regulierzwischenlagen; 5 -Lenkstockhebelwelle; ^--unterer Deckel; 7— I.enk nk-



Abb. 30. Regulieren der Lenkge-

triebeverzahnungsspiele 

BREMSEN 

Der Kraftwagen darf nur mit der Fußbremse gebremst werden, 
die an allen vier Rädern hydraulisch angetrieben sind (Abb. 31). 
Bei glattem Straßenbelag und hoher Geschwindigkeit ist recht 
zeitig und zügig, ohne auszukuppeln, zu bremsen. 

Mit dem Verschleiß der Bremsbeläge und Bremstrommeln ver 

größert sich der Abstand dazwischen, und das Pedal nähert sich 
bei Betätigen immer mehr dem Karosserieboden. In diesem Fall 

sind die Bremsen wie folgt zu regulieren: 

1. Das Rad mit dem Wagenheber anheben. 
2. Das Rad drehen und dabei das Regulierexzenter der vorde 

ren Backe so lange leicht durchdrehen, bis die Backe das Rad 

bremst. 
3. Das Exzenter allmählich freigeben und das Rad von Hand 

so lange drehen, bis es sich leicht drehen läßt (ohne Berührung 

zwischen Trommel und Backe). 
4. Die hintere Backe genau so, wie die vordere, einstellen. 
5. Die anderen Bremsen der Räder werden wie beschrieben ein 

gestellt. Beim Regulieren der Bremsen der Vorderräder (Abb. 32) 
und der vorderen Backen der Bremsen der Hinterräder (Abb. 33) 
ist das jeweilige Rad vorwärts, und beim Regulieren der hinteren 
Backen der Hinterradbremsen rückwärts, zu drehen. 

6. Prüfen, ob sich die Bremstrommeln beim Fahren erwärmen. 
Das Spiel zwischen Stößel und Kolben des Bremszylinders ist 

für die Rückkehr des Kolbens 17 (Abb. 34) in die Ausgangsstel 
lung bis zum Anschlag gegen den Ring 2 nach Loslassen des 
Pedals erforderlich. Die Größe des Spieles muß 1,5—2,5 mm be 
tragen, was einem Fußberührungsflächenhub des Pedals von 8— 
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Abb. 31. Vorderradbremse: 
/ — Verbindungsrohr; 2 und 9 — Bremszylinder des Rades; 3 — Überströmventil; 4 ~~ Schutzkappe; 5 — Druckstab; 

trommelnickwand: 8 — Backe; 10 — Regulierexzenter; // —Tragbolzen 
Spannfeder; 7 — Brems-



Abb. 32. Hinstellen der Vorderraclbremse 

Abb. 33. Einstellen der Hinterradbremse 

14 mm entspricht. Zum Regulieren ändert man die Länge des 

Stößels durch Aufschrauben des letzteren auf die Pedalgabel. 

Das Bremssystem ist nur mit einer speziellen Bremsflüssigkeit 

gemäß Schmierplan aufzufüllen. Auffüllreihenfolge: 
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Abb. 34. Hauptbremszylinder: 

/ — Sicherungsring; 2 — Druckring; 3 — Verdichtungsring, 4 — Kolbenbohrungen; 5 und 
8 — Öffnungen im Hauptzylmder: 6 — Ring; 7 — Manschette; 9 — Auslaßventil teder; 10 — Ein 
laßventil; 11 — Auslaßventil; 12 — Verschraubung; 13 — Deckel: 14 — Gehäuse; 15 — Rohr: 
16 — Riickstofifeder: 17 — Kolben; 18 — Schutzrnantel; /P —Stößel; 20 — Gabel: 27 —Pedal; 

:':' — Feder 

1. Den Bodenbelag vor der Sitz des Fahrers räumen und den 

Deckel der Luke öffnen. Die Verschlußschraube der Auffüllöffnung 

des Hauptbremszylinders abschrauben und letzteren mit der Brems 

flüssigkeit auffüllen. 

2. Am Zylinder des rechten Hinterrades vom Überströmventil 

die Kappe abnehmen und einen 350—400 mm. langen Schlauch auf 

setzen. Das freie Ende des Schlauches in ein bis zur Hälfte mit 

der Bremsflüssigkeit gefülltes Glasgefäß mit einem Inhalt von min 

destens 0,5 / eintauchen. (Abb. 35). 

3. Das Überströmventil um V2—6U Umdrehung abschrauben 

und danach mehrmals das Bremspedal treten. Es muß schnell ge 

treten und langsam losgelassen werden. Dabei wird die Flüssigkeit 

die Rohrleitung füllen und die Luft verdrängen. Die Flüssigkeit 
muß so lange durch den Hauptzylinder gepumpt werden, bis aus 

dem in das mit der Flüssigkeit gefüllte Gefäß eingetauchten 
Schlauch keine Lüftblasen mehr auftreten. 
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Während des Durchpumpens ist der Hauptbremszylinder mit 

der Arbeitsflüssigkeit nachzufüllen, damit der Boden des Zylin 

ders keinesfalls „trocken" wird. 
4. Das Überströmventil des ^adzylinders fest anziehen, den 

Schlauch abnehmen und die Kappe "aufsetzen. Das Überström 
ventil ist bei getretenem Bremspedal zuzuschrauben. 

Abb. 35. Durchpumpen der Bremsen 

5 Die Bremsen sind in der Reihenfolge — hintere rechte, vor 
dere rechte, vordere linke, hintere linke — durchzupumpen. 

6 Nach Durchpumpen aller vier Bremsen ist der Hauptbrems 
zylinder bis zu einem um 15—20 mm unter dem oberen Rand der 
Öffnung liegenden Stand mit der Bremsflüssigkeit nachzufüllen 
und mit der Verschlußschraube fest zu schließen. 

Bei richtig eingestellten Spielen zwischen den Backen und 
Trommeln und bei von Luft freiem System darf sich das Bremspe 
dal höchstens um die Hälfte eindrücken lassen. 

Die Handbremse dient zum Festsetzen des Wagens beim Par 
ken. Außerdem kann sie auch als Notbremse benutzt werden. 

Die Handbremse ist zu regulieren, wenn der Hub des Hebels 
der Handbremse für sicheres Bremsen nicht mehr ausreicht. 

Der Hubmangel kann zwei Ursachen haben: zu großes Spiel 
zwischen Backen und Trommeln oder zu große Länge der Zug 
stange zwischen Handhebel und Bremse. 
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^ Abb. 36. Handbremse: 

/ — Kugelgehäuse; 2 — Spreizkugeln; 3 — Spreizwerkstößel; 4 — Blindverschluß; 
5 — Spreizwerkgehäuse; 6 — Bremstrommelrückwand; 7 — Regulierschraube; 8 — Ge 
häuse des Regulierwerkes; 9 — Backenstützen; 10 — Blinddeckel; /i — schwimmender 

Gleitstein; 12 — Backenfeder; 13 — Backe 

Zum Einstellen des Spiels zwischen Backe und Trommel ist 
die Schraube 7 (Abb. 36) erst bis zum Anschlag einzuschrauben 
und dann um 4—6 Knallgeräusche (Vs—V2 Umdrehung) wieder 
auszuschrauben. 

Zum Einstellen der Zugstange 2 (Abb. 37) sind die Regulier 
gabel 4 von Hebel 7 zu lösen und der Hebel / in die vordere An 
schlagstellung einzustellen. Durch Drehen der Gabel 4 die Länge 
der Zugstange bis zum Zusammenfallen der Bohrung in der Gabel 
4 mit der Bohrung im Hebel 7 einstellen, wodurch alle Spiele in 

den Verbindungen reduziert werden. Danach die Reguliergabel 
um 3—4 Umdrehungen abschrauben, die Bohrungen in der Gabel 
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Abb. 37. Betätigungsantrieb der Handbremse: 

/--Handgriffhebel: 2 - Zugstange; 3 - Gegenmutter; ^-Gabel zum Regu 
lieren der Zuglänge; 5 - Stift; 6 - Handbremse; / - Hebel 

und im Hebel 7 zusammenfallen lassen, den Bolzen 5 einsetzen, 
diesen versplinten und die Gegenmutter 3 anziehen. 

REIFEN 

Bei den Kraftfahrzeugen TA3-69M und TA3-69AM ist der nor 
male Reifendruck genau einzuhalten, da sonst das Ein- und Aus 
schalten der Vorderachse erschwert wird. 

Abb. 38. Schema für Reifenwechsel 
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Abb. 39. Vorspurkontrolle 

Abb. 40. Zugstange der Lenktrapeze: 

und 3--Gegenmutter; 2 — Stutzen; 4 — Endstück 

Um eine gleichmäßige Abnutzung zu erreichen, sind die Reifen 
alle 6000 km, laut Abb. 38, gegenseitig auszuwechseln. 

Bei ungleichmäßigem Verschleiß der Vorderreifen ist die Vor 
spur zu überprüfen und zu regulieren. 

Bei der Vorspur muß der Abstand „A" zwischen den Innensei 
ten der Reifen vorne um 1,5—3,0 mm kleiner als der Abstand ,B" 
hinten sein (Abb. 39). 

Die Vorspur wird durch Änderung der Länge der Spurstange 
durch Drehen des Stutzens 2 (Abb. 40) nach der vorläufigen Lok-
kerung der Gegenmuttern / und 3, die linke und rechte Gewinde 
haben, reguliert. Nach dem Einstellen sind Gegenmuttern anzu 
ziehen. 

ELEKTROAUSRÜSTUNG 

Die elektrische Ausrüstung ist als Eindraht-Schaltung ausge 
legt (Abb. 41, 42), der negative Pol des Akkumulators ist mit der 
Masse des Wagens verbunden. Die Nennspannung beträgt 12 V. 
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Der Nebenschlußgenerator mit zwei Bürsten wird vom Ventila 
torriemen angetrieben. Die Riemenspannung muß so eingestellt 

sein, daß beim Drücken mit dem Finger in der Mitte zwischen den 

Scheiben der Wasserpumpe und des Generators eine 10—15 mm 

große Durchbiegung entsteht (Abb. 8). 

Die Bürsten des Generators und des Anlassers sind bei Ver 

schleiß zu ersetzen und durch Einschleifen an den Kollektor anzu 

passen. Der Kollektor ist von Zeit zu Zeit mit einem sauberen 

benzingetränkten Lappen zu reinigen. 

Der Generator arbeitet komplett mit einem Relaisregler, der 

aus einem Rückstromrelais, einem Strombegrenzer und einem 

Spannungsregler besteht (Abb. 43). 

Das Rückstromrelais schaltet den Generator in das Netz, wenn 

er eine Spannung von 12,2—13,2 V (bei einer Temperatur von 

+ 20°C) erreicht hat, und schaltet ihn bei einem Strom von 0,5— 

6,0 Ä ab. 

Der Strombegrenzer schützt den Generator vor Überlastung, 

indem er ihn einen Strom von höchstens 17—19 A erzeugen läßt. 

Der Spannungsregler begrenzt die vom Generator erzeugte 

Spannung bei einer Belastung von 10 A mit 13,8—14,8 V. 

Die Wartung des Relaisreglers besteht in der periodischen Über 

prüfung der zu regulierenden Spalte, der Befestigung sowie im 

Reinigen der Kontakte. 

Beim Spannungsregler und Strombegrenzer muß das Spiel „A" 

zwischen Anker und Kern bei geschlossenen Kontakten 1,4—1,5 mm 

betragen. Zum Regulieren dieses Spaltes sind die Schrauben / 

(Abb. 44) zu lockern und die Tragstütze 2 nach oben bzw. unten zu 

verschieben. 

Beim Rückstromrelais muß das Spiel „B" zwischen Anker und 

Kern bei geöffneten Kontakten des Relais 0,6—0,8 mm betragen. 

Das Spiel „C" zwischen den Kontakten 13 und 14 muß mindestens 

0,25 mm groß sein. Die Änderung des Spiels zwischen Anker und 

Kern wird durch Abbiegen des Ankerhubbegren'iers verwirklicht. 

Die Spiele zwischen den Kontakten werden durch Verbiegen der 

Füße der unteren Kontakte reguliert. 

Die Kraftfahrzeuge werden mit einem Akkumulator 6CT-54-3M 

mit einer Elektrolytdichte von 1,270 ausgerüstet. Nennspannung 

des Akkumulators 12 V, Kapazität 54 Ah (bei 10 Stunden langer 

Entladung). Der Akku befindet sich unter dem Fahrersitz. 

Im Laufe des Betriebes sind die Intaktheit und der feste Sitz 

des Akkumulators zu überprüfen. Der Akku muß laufend von Oxyd 

und Schmutz befreit werden. Die Elektrolytdichte des geladenen 
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Abb. 43. Sclialtplan des Relaisreglers und seiner Verbindungen mit dem 
Generator und dem Akkumulator: 

/ — Rückstromrelais; // — Strombegrenzer; /// — Spannungsregler; 
/--Serienschaltungswicklung des Rückstrpmrelais; 2 - Joch; 3 - Ankerrückholfeder; 4 - Nebenschluflwlcklung des Rückstroin-
relais; 5 -~ Anker; 6— Kontakte des Ruckstromrelais; 7—1 Ohm-Widerstand; 8 — Strombegrenzerhauptwicklung- P — Beschieu-
^gU^Sn!/ 1U«nÄde! Strombegi^nzers; 10 - Kontakte des Strombegrenzers; // — 13 OAm-Widerstand; 72-80 ÖA/n-Widerstand; 
13 — 80 OAm-Widerstand; /4—Kontakte des Spannungsreglers; 15 ~- Wicklung des Spannungsreglers- 16 — Generator 17— Er 
regerwicklung des Generators; 18 ~ Anker des Generators; J0 — Akkumulator; ^ — Anlasser- 21 — Amperemeter 



Akkumulators muß betragen: 1,29 in Ländern mit Kontinentalklima 

mit Mindestwintertemperaturen bis — 40°C; 1,27 in Ländern mit 

Wintertemperaturen bis — 30°C und 1,25 in Ländern mit heißem 

und tropischem Klima (Abb. 45). 

2 3 W 11 12 13 

Abb. 44. Kontrolle des Spiels im Relaisregler: 

/ _ Befestigungsschrauben des verstellbaren Kontaktträgers; 2 — Kontaktträger. 
3 — Ruhekontakt: 4 — Arbeitskontakt; 5 — Me:-singniet; 6 — Anker; ? — Kern; 
8 — Feder des Ankers; 9 — Einstellbiegestück; 10 — Anker; 11 — Stromleitungs 
platte: 12 — Schelle; 13 — Arbeitskontakt; 14 — Ruhekontakt; 15 — Kontaktträger; 
.4 — Spalt zwischen Anker und Kern des Spannungsreglers und des Strombegren-
vers- b — Spalt zwischen Anker und Kern des Rückstromrelais; C — Spiel zwi 

schen den Kontakten des Rückstromrelais 

Abb. 45. Überprüfung 

der Säuredichte 

Abb. 46. Kontrolle 

der Akkumulatorladung 

Falls das Fahrzeug längere Zeit nicht benutzt wird, empfiehlt 
es sich, um Beschädigungen des Akkumulators durch Selbstent 
ladung und Sulfatierung der Platten zu vermeiden, den Akku ab 
zubauen und voll aufzuladen. Während der Lagerung ist der Akku 
monatlich nachzuladen (Abb. 46). 
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Für längeren Stillstand ist die Batterie mit dem unter dem 
Fahrersitz befindlichen „Masseu-Schalter abzuschalten. 

Der Akkumulator wird mit destilliertem Wasser nachgefüllt 
(Abb. 47). Zum Nachfüllen sind die Einfüllstopfen herauszuschrau 
ben und fest auf die Nasen der Luftlöcher aufzusetzen. Das Was 
ser ist bis zu einem 5—10 mm unter dem Einfüllöffnungsrand lie 
genden Stand nachzufüllen, dann sind die Stopfen von den Nasen 
abzunehmen und fest zu verschrauben. 

Abb. 47. Arbeitsreihenfolge beim Nachfüllen des Akkus 

Scheinwerfer 

Die Kraftfahrzeuge können mit Scheinwerfern Typ c£>ri22-BTi. 
Ori22-BT1>K (gelber Lichtzerstreuer) oder 3>ri22-BEC ausgerüs 
tet werden. Die Scheinwerfer Ori22-BT1 und <f>ri22-BTl)K sind 
mit einem hermetischen optischen Element und einer Zweifaden-
Lampe ausgeführt. Der untere 50 W starke Faden liegt im Brenn 
punkt des Reflektors und gibt ein starkes Fernlicht. Der obere 
40 IF-Faden erzeugt ein schwächeres, mehr nach unten gerichtetes 
iXahlicht. Falls das Lichtzerstreuungsglas gebrochen ist, muß so 
fort ein neues eingesetzt werden, da sonst der Reflektorspiegel 
durch eingedrungenen Staub und Schmutz beschädigt wird. * 

Der Typ 0T122-BEC hat ein asymmetrisches Licht mit zwei 
Lampen. Eine Zweifaden-Lampe erzeugt einen starken Fernlicht 
strahl mit einem 45 IF-Faden, der zweite Faden von 40 W Stärke 
wirft einen mehr nach unten und rechts gerichteten Xahlichtstrahl. 
Eine Einfaden-Lampe von 2 W Stärke dient als Parklicht. Bei Be 
schädigungen des Lichtzerstreuungsglases des Scheinwerfers 
Ori22-BEC muß das ganze optische Element ersetzt werden. 

Zum Austauschen der Lampen in den Scheinwerfern muß man 
den Abschlußring abnehmen, das optische Element herausnehmen 
und den Deckel an der Rückseite des Elementes öffnen. 

Beim Eindringen von Staub ist das optische Element mit Watte 
und reinem Wasser zu reinigen. Feuchtigkeit läßt man dann unter 
Raumtemperatur verdunsten. Staub, Flecke und Feuchtigkeitsspu 
ren, die sich beim Trocknen ergeben, dürfen durch Abwischen mit 

43 



Gewebe oder Spülen mit Luft durch die Öffnung zum Einbringen 

der Glühlampe nicht entfernt werden. 

Zum Einstellen der Scheinwerfer wird vor dem nicht belasteten 

Wagen in einem Abstand von 7,5 in ein Leuchtschirm aufgestellt. 

Die Strahlrichtung wird nach Abnehmen der Abschlußringe bei je 

dem einzelnen Scheinwerfer mittels Regulierschrauben eingestellt. 

Die Lage der Mittelpunkte der Lichtflecke ist in den Abb. 48 und 

49 dargestellt. 

Abb. 48. Markierung ('es Lichtschirmes zum Regulieren 

der Scheinwerfer OT122-5TI und <J>ri22-BTl)K. 

l —linkor Scheinwerfer: B- rechter Scheinwerfer 

Abb. 49. Markierung des Lichtschirmes 
zum Regulieren der Scheinwerfer 

Ori22-BEC 
4 — linker Scheinwerfer; B — rechter Schein 

werfer 

KAROSSERIE 

Die offene Ganzmetall-Karosserie des Kraftwagens TA3-69M 

ist mit einer auf einem abnehmbaren Traggerüst befestigten Plane 
versehen. Die Türen haben ebenfalls abnehmbare Gewebeseiten 

stücke. Das Traggerüst, die Plane und die Seitenteile lassen sich 
im Fahrraum bequem unterbringen, ohne daß Nutzfläche in An-
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Spruch genommen wird. Zwei Bogen des Traggerüstes werden in 

den Sitzen umgestellt und verwandeln sich in Geländer entlang 

des Wagens. Die zu einem Paket zusammengefaltete Plane wird 

mittels eines Riemens an die Rückseite des Fahrersitzes angebracht. 

Die Verbindungsstücke der Planebogen werden mit Hilfe eines 

anderen Riemens eingeschnürt und unter die Plane hinter den Sit 

zen des Fahrers und des Fahrgastes gesteckt, die Seitenstücke der 

Plane werden in der hinteren Doppelwand verstaut (Abb. 50). 

Abb. 51. Abnehmen der Planeträger-

bögen 

Die offene Ganzmetall-Karosserie des Kraftwagens TA3-69AM 
ist nur für Personentransport geeignet Die Plane ist auf einem 
Klappgerüst montiert. Das Klappteil des Gerüstes (der Mechanis 
mus), die Plane und die Seitenstücke der Plane werden auf das 
Gepäckbrett rückwärts vom hinteren Sitz zusammengelegt. Zum 
Zusammenlegen der Plane sind die zwei die Plane am Tragwerk 
der Windschutzscheiben haltenden Bolzen herauszuschrauben, 

dann durch Drücken des Stiftes (Abb. 51) die zwei Ständer des 
Mechanismus zu befreien, die Plane nach hinten zu klappen, der 
Mechanismus zusammenzulegen, die Plane oben drauf zu legen und 
mittels zweier Riemen ans Gepäckträgerbrett zu befestigen. 

Heizung und Lüftung 

Die Temperatur im Innern der Karosserie wird durch Öffnen 
bzw. Schließen der Heizungsluke und des am Zylinderkopf im 
Motorraum befindlichen Wasserhahnes reguliert. Im Winter ist 
der Wasserhahn völlig offen zu halten. Zum normalen Funktionie 
ren der Heizung muß die Temperatur des Kühlwassers mindestens 

80°C betragen. i xxr . , 
Im Sommer wird die Heizung durch Schließen des Wassernah 

nes abgeschaltet. Für die Zufuhr frischerJLuft ins Innere der Ka 
rosserie dient die Ventilationsluke (Abb. 52). 
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5 

Abb. 52. Schema der Autoheizung und Klimaanlage: 

/ — Heizungsluke; 2 — Handgriff der Luke; 3 — Schalter des Motors 
des Windschutzscheibenlüfters; 4 — Hahn zum Regulieren der Zufuhr 
des Heißwassers aus dem Zylinderkopf in den Heizkörper: 5 — Elektro 

motor des Windschutzscheibenlüfters 

Wartungsarbeiten sind jede 1500, 3000, 6000 und 12000 km 
vorzunehmen. 

Täglich vor der Ausfahrt: 

1. Brennstoffvorrat, Wasserstand im Kühler, Ölstand im Motor 
und Zustand der Reifen kontrollieren. 

2. überprüfen, ob Kraftstoff, Wasser, Öl und Bremsflüssigkeit 
nicht lecken. Dazu ist der Standplatz zu überschauen. 

3. Funktionstüchtigkeit der Lenkung, der Bremsen, der Leuch 
ten, des Scheibenwischers und der Hupe überprüfen. 

4. Bei besonders staubigen Fahrten das ölfilter spülen und mit 
frischem Öl auffüllen. 

Jede 1500 km: 

1. Zustand und Spannung des Ventilatorriemens überprüfen. 
2. Im Akkumulator die Luftzutrittöffnungen säubern, Stand und 

Dichte des Elektrolytes und die Befestigung der Akkumulatorkabel 
überprüfen. 

3. Den Leergang der Pedale der Kupplung und der Bremse 
kontrollieren. 

4. Die Dichte der Rohrleitungsverbindungen prüfen. 
5. Die Gehäuse des Wechselgetriebes, des Verteilergetriebes, 

der vorderen und hinteren Achse besichtigen und beim Öileckage 
Ölstand überprüfen und Leckage beseitigen. 
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6. Die Befestigung der Lenkhebel und -Stangen, des Lenkstock 

hebels, des Generatorträgers, des Generators, des Aufnahmerohrs 

und seiner Aufhängung überprüfen. 

7. Den festen Sitz der Befestigungsbolzen der Gelenkwellen 

kontrollieren. 

8. Entsprechend dem Schmier plan für jede 1500 km an den 

betreffenden Punkten abschmieren. 

Jede 3000 km: 

1. Alle für 1500 km vorgesehenen Arbeiten durchführen. 

2. Den Zustand der Reifen und den Luftdruck sowie die Vor 

spur prüfen. ■ 

3. Das Lenkradspiel überprüfen. 

4. Die Befestigung des Lenkgetriebegehäuses, des Stoßdämp 

fers, der Federn, der Halbachsen, des Kühlers überprüfen. 

5. Entsprechend den Hinweisen des Schmierplanes für jede 

3000 km an den betreffenden Punkten abschmieren. 

Jede 6000 km: 

1. Alle für 3000 km vorgesehenen Arbeiten durchführen. 

2. Den Niederschlag aus dem Benzinfilter ablassen. 

3. Den Spalt zwischen den Kontakten des Unterbrechers über 

prüfen. 
4. Die Kerzen reinigen und das Spiel zwischen den Elektroden 

messen. 

5. Mit Hilfe von Geräten die; Arbeit des Relaisreglers und der 

Zündspule überprüfen. 
6. Den Zustand der Bürsten und des Kollektors des Generators 

und des Anlassers kontrollieren. 
7. Die Bremstrommeln ausbauen und die Bremsen reinigen. Die 

Spiele in den Achsschenkeln und Radnabenlagern überprüfen. 
8. Den Zustand der Kardanwellen überprüfen. Beim Ausbauen 

der Kardanwellen die Befestigung der Muttern überprüfen, die die 
Flansche an den Triebzahnrädern und an den Verteilergetriebe 

wellen befestigen. 

9. Die Spiele in den Lagern des führenden und des geführten 
Zahnrades der Vorder- und Hinterachse überprüfen. 

10. Die Befestigung des Motors und der ganzen daran befind 
lichen Ausrüstung, des Wechselgetriebes, des Verteilergetriebes, 

der vorderen und der hinteren Achse sowie anderer Einheiten des 

Chassis überprüfen. 
11. Entsprechend dem Schmierplan alle Punkte abschmieren. 

Jede 12000 km: 
1. Alle für 6000 km vorgesehenen Arbeiten durchführen. 
2. Den Vergaser abbauen, auseinandernehmen und reinigen. 

3. Das Grobölfilter abnehmen, den Ölabsetzbehälter und das 

Filterelement spülen. 
4. Die Entlüfter des Wechselgetriebes, des Verteilergetriebes, 

der vorderen und der hinteren Achse durchblasen. 
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5. Den Haupt- und die Radbremszylinder abbauen, auseinan 

dernehmen und spülen. 
6. Die Einstellung der Scheinwerfer überprüfen. 
Ein Mal jährlich beim Durchführen der f ä 1-

iigen Arbeiten: 
1. Den Anlasser abbauen, auseinandernehmen, mit Preßluft 

spülen und den Kollektor und die Bürsten überprüfen. 
2. Die Kraftstoffpumpe abbauen, auseinandernehmen, reinigen 

und den Zustand der einzelnen Teile prüfen. 
3. Die Schwingungsdämpfer abbauen, spülen und die Flüssig 

keit wechseln. 
4. Vor dem Winter das filtrierende Element des Kraftstoffab-

^etzfilters ausbauen und spülen. 
5. Vor dem Sommer zwecks Entfernung von Kesselstein und 

Niederschlägen das Kühlsystem gründlich spülen. 

Die der Schmierung unterliegenden Stellen am Chassis und 
am Motor sind in Abb. 53 angezeugt. Die Schmierung wird bei der 
Durchführung der fälligen Wartungsarbeiten vorgenommen. Die 
Termine sind im Schmierplan durch Kreuze gekennzeichnet: 

+ '• — bei jeder Durchführung der Wartungsarbeiten; 
[' + + "_ bei jeder zweiten Durchführung der genannten Ar 

beiten. 
Beim Abschmieren ist folgendes zu beachten: 
1. Vor dem Abschmieren von den Schmiernippeln, Pfropfen 

u.dgl. sorgfältig den Schmutz entfernen. 
2. Nach dem Abschmieren von allen Teilen das herausgetretene 

Schmiermittel entfernen. 
3 Das Öl bei erwärmten Aggregaten wechseln. 
4 Falls das Öl in den Gehäusen des Wechselgetriebes, des 

VerHler^etriebes, der vorderen und der hinteren Achse stark ver 
schmutzt ist oder Metallteilchen enthält, so müssen die Gehäuse 
-or dem Einfüllen des frischen Öls mit Petroleum gespult werden. 
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TABELLE 

der in den Kraftfahrzeugen FA3-69M und FA3-69AM verwendeten Schmiermittel 
und speziellen Flüssigkeiten 



Bezeichnung des Schmiermittels bzw. 
der Flüssigkeit 

Schmierfett UHATHM-201, rOCT 6267-62 

Bremsflüssigkeit 3CK oder BCK, TY MXO TOCT 1608-47 

Multipurpose grease 

Hydraulic brake fluid SAE 70 Rl 

Graphitschmiermittel YCcA, TOCT 3333-55 

Schmiermittel für die Achsschenkel: 
Mischung von'70% Staufferfett YC-3, TOCT 1033-51 und 
30% Kraftvvagentransmissionsöl (kalt mischen) 

Spindelöl AY, TOCT 1642-50 (Stoßdämpferöl) 

Graphite grease 

Multipurpose grease 

Shock absorber oil 

..j .....J ._J I _..J J _.J , 1 .J 1 
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Schmierstelle 

CJI 

Lager der Wasserpumpe 

Lenkstangengelenke 

o> 
-4—» 

i-, C 

X3 CL 

Schmierplanerläüterungen 

Bezeichnung des 

Schmiermittels 

Schmierfett 1-13 

Preß-Staufferfett „C" oder 
Staufferfett „C" (Auto 
schmiere yc 

Schmiertermin, 
km 

1500 3000 6000 

Abschmierhin 
weise 

Schmieren mit Schmier 
nippel, bis die Schmiere 
aus der Kontrollöffnung 
austritt. Überflüssige 
Schmiere entfernen, da 
sie auf den Ventilator-
riemen geraten und ihn 

beschädigen kann 

Schmieren mit Schmier 
nippel, bis die Schmiere 
aus der Kontrollöffnung 
austritt. Falls die 

Schmiere nicht austritt, 
sind das Gelenk zu ent 

lasten bzw. auszubauen 
und die Störung zu be 
seitigen 
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00 
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Schmierstelle 

Feinölfilter 

Kupplungsdrucklager 

-4-> 

Bezeichnung des 

Schmiermittels 

Fettschmiere 1-13 

Schmiertermin, 
km 

1500 3000 6000 

Abschmierhin 
weise 

Das filtrierende Element 
auswechseln (beim Öl 

wechsel im Motor) 

Durch Drehen des Deckels 

der Staufferbüchse um 

2—3 Umdrehungen 
schmieren 
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CO Seil iniersl eile 

10 

Seillitze der vorderen und hinteren 

Ivirdciuwellen 

Achse der Verio.i lergetriebehebel 

<D 

0) 

Bezeichnung des 

Schmiermittels 

Preß-Staufferfett „C" oder 

Staufferfett „C" (KFZ-

Schmiere YCc) 

Preß-Staufferfett „C" oder 

Staufferfett „C" (KFZ» 

Schmiere YCc) 

Schmiertermin, 

km 

1500 

JL. 

3000 6000 

Abschmierhin 

weise 

Mit Schmiernippel schmie 

ren (2—3 Hübe mit der 
Fettpresse, das Fett 

braucht nicht auszutre 

ten) 

Mit Schmiernippel bis zum 

Austreten des Fettes 
schmieren 



00 

a 

Schmierstelle 

0) 

<D 

—• CD 

^ c/) 

Bezeichnung des 

Schmiermittels 

Gelenke der vorderen, hinteren und 
Zwischenkardanwelle 

6 Kraft wagen transmissions-

öl TAn-15 

Radnabenlager der Vorder 

Hinterräder 

und 4 Feltschmicre 1-13 

Schmiertermin, 

km 

1500 3000 6000 

Abschmierhin-

weise 

Die Schmiere mit einer 

Presse bis zum Hervor 

treten an den Laufrän 

dern aller Stopfbüchsen 

des Zapfenkreuzes ein 

führen 

Die Schmiere wechseln. 

Beim Wechseln der 

Schmiere die Lager und 

Naben mit Petroleum 

spülen und die Schmiere 

in die Rollenkäfige und 

den Nabenraum zwi 

schen den Lagerringen 

einlegen. Die Schmier 

schicht muß in den Na 

ben 10—15 tnm dick sein 
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Schmierstelle 

15 Gehäuse 
i 

! 

Verldlergeiricbes 

Bezeichnung des 

Schmiermittels 

Schmiertermin, 

km 

1500 

Kraftwagentransmissions-
öl TAn-15. Bei Tempera 

turen unter -20°C-

Kraftwagentransmissions-
öl TAn-10 

Technische Vaseline 

Abschmierhin-

weise 

Ölstand überprüfen und 
bei Bedarf nachfüllen. 

Öl wechseln 

Klemmen schmieren. 

Die nicht als Kontakt 

dienenden Klemmenflä 
chen und die Klemmen 

brücken von Oxyd rei 

nigen und schmieren 

_J . J 
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03 

ui CO 

/7 (l(\s 

Bezeichnung des 

Schmiermittels 

Schmiertermin, 

km 

18 Kupplungswellenlager im Wechsel 

getriebe 

Kraflwagentransmissions-

öl TAn-15. Bei Tempera 

turen unter —20°C — 
Kraft wagentransmis-

sionsöl TAn-10 

Abschmierhin 

weise 

Fellschmierc 1-13 

Ölstand überprüfen und 
bei Bedarf nachfüllen. 

Öl wechseln 

Die Schmiere bei Repara 

turen einlegen 



cd 

jJ CO Schmiersteile 
Bezeiclmung des 

Schmic-rmiUels 

Schmiertermin, 

km 

Haupthremszylincler 

20 

Pedalachse ■•■ und Kiipplungsaiisriick-1 

welle j 3 

CG C I 

Bremsflüssigkeit oder die 

Mischung von 50% Ri 

zinusöl und 50% Äthyl- j 
alkohol (Äthanol) bzw. j 

Bulylalkohol (Gift!). Bei 

Lufttemperaturen unter 

minus 28°C sollte der 

Alkoholanteil in der j 
B rerns f 1 üssigkeit bis_[ 
7(TZ775% betragen J 

1500 

4-

3000 

Preß-Staufferfett „C" oder 

Staufferfett „C" (KFZ-

Schrnicre YCc) 

6000 

Abschmierhin 

weise 

Den Flüssigkeitsstand prü 

fen, der 15—20 mm un 

ter dem Rand der Ein-

füllöffnung liegen muß. 

Bei Bedarf nachfüllen. 

B rem s f 1 üssi gkei t wech -

sein 

Mit Schmiernippel schmie 

ren 

J ,. .. J J , 1 . J 
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CO Schmierstelle 

Kurbelwellengehäuse 

Achsschenkel gelenke 

0) 

•Sä 

| 
Bezeichnung des 

Schmiermittels 

Im Sommer (bei Lufttem 

peraturen über +5°C): 

Motorenöl AC-10 oder 

Motorenöl ACn-10. Im 

Winter (bei Lufttempe 

raturen unter +5°C): 

Motorenöl AC-6 oder 

Motorenöl ACn-6. 

Zu jeder Jahreszeit: Moto 

renöl AC-8 oder Moto 

renöl AK3n-10. Es darf 
Maschinenöl Cy benutzt 

werden 

Achsschenkelbolzen 

schmiere oder Mischung 

von 70% Staufferfett 

yC-3 und 30% Auto-
transmissionsöl (kalt 

mischen) 

Schmiertermin, 

km 

1500 3000 6000 

Abschmierhin-

weise 

Täglich den Ölstand im 

Gehäuse überprüfen und 

erforderlichenfalls bis 

zur oberen Strichmarke 

am Ölstab nachfüllen 

Öl wechseln 

Gelenke spülen und je 300 

Gramm Schmiere einle 

gen 

_J 
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o 
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O -Q 

Sehmierstelle 

24 Generator 

25 Lenkgetriebegehäuse 

Bezeichnung des 

Schmiermittels 

Schmiere UHATHM-201 

Kraftwagentransmissions-
öl TAn-15. 

Bei Temperaturen unter 

-20°C Kraftwagen-
transinissionsöl TAn-10. 



Schmierung der Mechanismen und Teile der Karosseriearmatur 

- Band der Motorhaube 

- Türbänder 

- Zungen, Sitze und Klinken der 

Türgeschlösser 

- Gummidichtungen und Schnapp 

führungen der Türen 

- Schlösser der Türen und Bedic-

nungsmechanismen der Türen 

Beliebiges Mineralöl 

Fettschmiere 1-13 

Graphitschmiere 

Graphitpuder 

Schmiere UHATHM-201 

Bei Bedarf 

schmieren 

J . 1 _J : J 1 I ' I ' I 
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